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J n I a un d. 


Berlin den 8. Jan, Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Notar Vincenz 
Deycks zu Spladen den Titel eines Juſtizraths zu 
verleihen Bug, 4 


Se. Hoheit der Herzog Georg von Medlen- 
burg-Strelitz, iſt nach Dresden abgereiſt. 


Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendar 
Douglas iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht zu Schrimm beſtellt worden. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendar 
Torno iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für den Neu⸗ 
Stettiner Kreis mit dem Wohnſitze in NeusStettin 
beſtellt worden. ; 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Haffenftein in 
Marggrabowa iſt zugleich zum Notarius im De⸗ 
partement des Ober-Landesgerichts zu Inſterburg 
beſtellt worden. 


Der Königl, Vayeriſche General⸗Major und Flü⸗ 
gele Adjutant, Graf von Paumgarten, iſt von 
Munchen hier angekommen. 

„ rei ch. 

Paris den 4. Ja uar. Die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer hat die Adreſſe⸗Kommiſſion gewählt, die Mit⸗ 
glieder derſelben gehören meiſt zur minifteriellen Mar 
jorität. — Die Inſtruktions⸗Kommiſſion des Pairs⸗ 
Hofes hat heute Colombier und Brazier mit den vor 


f einigen Tagen in Folge neuer Geſtändniſſe verhaf⸗ 


teten Individuen confrontirt. — Der Moniteur 
enthält eine ganze Reihe weiterer Neujahrs⸗Reden, 
an den König gerichtet, ſammt den von Sr, Maj. 
darauf ertheilten Antworten. 

Im Conſtitutionnel lieſt man: „Man hat 
vorgeſtern mit Erſtaunen bemerkt, daß der Ruſſi⸗ 
ſche Gefchäftsträger ſich dem diplomatiſchen Corps, 
welches dem Könige feine Gluͤckwunſche darbrachte, 
nicht angefchloffen hatte. Er ließ ſich durch Un⸗ 


wohlſeyn entſchuldigen. Nicht minder uͤberraſchend 


aber war es, daß kein Mitglied der Geſandtſchaft 
ihn erſetzte, und daß kein Ruſſiſcher Unterthan um 
die Ehre nachgeſucht hatte, dem Koͤnige und der 
Koͤniglichen Familie vorgeſtellt zu werden. Dergleis 
chen Thatſachen geben zu zahlreichen Muthmaßun⸗ 
gen Anlaß. Man glaubt allgemein, daß neuere 
aus St. Petersburg gekommene Inſtruktionen die 


Unpäßlichkeit des Geſchaftstraͤgers und das Beneh⸗ 


men der Ruſſiſchen Unterthanen veranlaßt haben.“ 
— Auch die Preſſe bemerkt, daß die Abweſenheit 
des Herrn von Kiſſeleff bei dem Empfang am Neu⸗ 
jahrstage zu verſchiedenen Kommentaren Anlaß ger 
geben habe. N 

Die Rede, mit welcher der Regent von Spanien 
die Cortes eröffnet hat, wird heute von den Jour⸗ 


nalen im Allgemeinen ziemlich guͤnſtig beſprochen. 


Briefe aus Toulon vom 29. v. M. melden die 
Abfahrt der Korvetten „Brouſſole“ und „Embus⸗ 
cade“, die, mit Truppen an Bord, nach einer bis 
jetzt unbekannten Beſtimmung abgegangen find. 
Es hieß in Toulon, daß das Dampfſchiff „Veloce“, 
welches nach Algier abgeſegelt ift, zur Verfügung - 
des Generals Bugeaud geſtellt worden waͤre; aber 
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andererſeits ſcheint es, daß jener General, wenn er 
nach Frankreich kommen ſollte, ſich erſt einſchiffen 
wird, wenn er eine Antwort auf die Depeſche er⸗ 
halten hat, die mit der letzten Poſt dem Kriegs⸗ 


Miniſter überfandt worden iſt. Man befindet ſich 


noch immer ohne Nachricht von der Flotille, die un⸗ 
ter dem Befehle des Linienſchiffs⸗Capitains Cosmao 
nach der Levante abgegangen iſt. Man glaubt, daß 
dieſe Diviſion ſich ſchon vor Tunis gezeigt hat, und 
daß das Dampfſchiff „Brandon“, welches vor eini⸗ 
gen Tagen nach jenem Hafen abgegangen iſt, De⸗ 
peſchen an jenen Capitain überbringe. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat eine Kommiſſion ernannt, 
welche ſich aäusſchließlich mit den Algieriſchen Ange⸗ 
legenheiten befchäftigen ſoll. Mitglieder derſelben 
find die HH. de la Pinfonniere, Jouffroy, Felix 
Real, von Corcelles, Darblay, von Beaumont, 
Dumont, Laurence, von Saint Hilaire, von Bel⸗ 
lonet und Linguay. . 

0 d n ee n. 


S. p 8 
Madrid den 26. Decb. Heute wurden die Cor⸗ 
tes mit einer, von dem Regenten verleſener langen 
Thronrede eröffnet, Nachdem die Thron⸗Nede vers 
leſen worden, erflärfe der Präfident die Cortes von 
4842 für eröffnet, Das ganze diplomatiſche Corps, 
mit Ausnahme des Franzoͤſiſchen Botſchafters und 
ſeiner Secretaire, wohnten der Sitzung bei. 
Man erfährt aus Alicante, daß die Perſonen, 
die man dort in Folge der letzten Unruhen verhaftete, 
ſaͤmmtlich zum niedrigſten Poͤbel gehoren, und daß 
die hoͤher ſtehenden eigentlichen Urheber unangefoch⸗ 
ten umhergehen und die friedlichen Einwohner in 
Schrecken ſetzen. Der Correſponſal von geſtern 
ſagt deshalb: „Was iſt in Spanien bequemer, als 
das Konſpiriren in einem gewiſſen Sinne? Läuft 
die Sache gut ab, ſo kann man auf nichts Gerin⸗ 
geres, als die Gewalt und die daraus entſpringen⸗ 
den Vortheile Anſpruch machen; ſcheitert ſie, ſo 
entſchuldigt ein Uebermaß des Eifers, die unver⸗ 
meidliche Wirkung der Erbitterung, das Vergehen. 
Wahrend man die Verſchwoͤrungen auf dieſe Weiſe 
richtet, iſt es unmöglich, daß fie aufhören, denn 
der Stachel, der zu ihnen auſpornt, iſt zu ſcharf, 
und das Gewicht, durch welches fie unterdrückt wer⸗ 
den ſollen, zu ſchwach.! “ 
Seitdem der Regent ſeinen Polaſt bezogen hat, 
haben täglich zwei Compagnieen Wache bei ihm, 
während bei der Königin nur Eine den Dienſt ver⸗ 
richtet. Dieſen Abend iſt Herr von Salvandy mit 
dem Perſonal der Botſchaft wieder hier eingetroffen. 


Vor ſeinem Ausflug nach Aranjuez gab er dem di⸗ 


plomatiſchen Corps ein Diner, bei welchem nur der 
Engliſche Geſandte und deſſen Seeretair ausblieben. 
en in neee 


Brüſſel den 2. Jan. In der heutigen Num: M 


mer des hier erſcheinenden Ami de l'Ordre l lieſt 
man: „Das Redaktions -Conſeil des Ami de 
Ordre desavouirt die Art und Weiſe, mit der 


die Franzoͤſiſche Regierung und ihr erlauchtes Ober 


haupt in mehreren Artikeln dieſes Blattes erwähnt 
worden ſind.“ Zugleich kuͤndigt der Ami de l' Or⸗ 
dre an, daß Herr Genets (wahrſcheinlich ein ges 
borner Franzoſe) feine Functionen als Haupt⸗Re⸗ 
dakteur dieſes Blattes eben ſo wie jede Theilnahme 
an demſelben eingeſtellt habe. 5 

S 5 


ch wee i 3 
Zürich den 28. December. (A. 3.) Lange Zeit 
hatte ſich die Schweiz in der Sonne der unbeſchraͤnk⸗ 
ten Handels⸗Freiheit warm und behaglich gefühlt. 

War ihre Fabrikation auch nicht vom Staat geſchuͤtzt 
worden, ſo bedurfte ſie ſolchen Schutzes nicht. Der 
von Jugend auf an muͤhſelige Arbeit gewohnte Fleiß 
und die republikaniſche, das individuelle Leben ſtaͤr⸗ 
kende Spannkraft ihrer Bewohner, die Vorzuͤge, 
welche mit einer ſeit Jahrhunderten geuͤbten Thaͤ⸗ 
tigkeit ſich verbinden, erſetzten reichlich, was anders⸗ 
wo die Vorſorge der Staatsgewalt gewährte. Und 
wenn heute alle Zollſchranken niederficlen, fo wurde 
der Schweizer jubelnd unſerem Herrgott danken, 
daß er allen Voͤlkern die Freiheit gegeben, die un⸗ 
ter uns heimiſch geworden iſt, und ſich nicht ſcheuen 
vor dem Wettftreit, der, je nach Anlage und Kraft 
mannigfaltig aber naturgemäß, die Menſchen zu 
richtiger Vertheilung der Weltarbeit aufriefe. Aber 
jetzt darf man es ihm nicht verargen, wenn er an⸗ 
fangt, bitter zu werden uber die Freiheit, welche er 
Allen, die ihm aber Niemand gewaͤhrt als hoͤchſtens 
die Wilden, bitter uͤber das Unrecht, das ihm an⸗ 
gethan wird. Frankreich überſchwemmt die Schweiz 
mit ſtets ſich mehrenden Waaren aller Art und ent⸗ 
nervt ſie überdies durch den von Weſten her hinein⸗ 
fluthenden Luxus; aber Frankreich verſchließt ſeine 
Maͤrkte groͤßtentheils der Schweizeriſchen Thaͤtig⸗ 
keit und belaſtet ſogar die Schweizerifchen Natur⸗ 
Produkte auf eine ihm ſelbſt ſchaͤdliche Weiſe. Oeſter⸗ 
reich iſt wie abgeſchloſſen von der Schweiz, die 
Lombardei ausgenommen, welche uns ihre Seide 
liefert und dagegen unſer Vieh ſchlachtet. 
Deutſche Zoll Verein iſt weniger feindſelig als 
alle anderen; aber auch da keine Gegenſeitigkeit, 
kein gleiches Recht. Vielleicht daß das Uebermaß 
dieſer Bedraͤngniß einen Wendepunkt hervorbringt, 
indem es die zerſplitterten, durch unfruchtbaren in⸗ 
neren Zank entzweiten Kräfte zur Einigung noͤthigt 
und dadurch die bisherige Ohnmacht der Schweiz in 
ihren ſtaatlichen Beziehungen zu den Zoll⸗Syſtemen 
des Auslandes aufhebt. Nie aber wird die Schweiz 
Privilegien fordern, nie die Freiheit Anderer von ſich 
aus beſchraͤuken wollen. 

23 tern = 
„Rom den 24, Decbr. Geſtern traf der Erzbi⸗ 
ſchof von Salzburg, Fuͤrſt von Schwarzenberg, von 

ien kommend, hier ein und b 8 ehemglige 
Wohnung des Kardinals Farneſe, im Kollegium der 
Jeſuiten. Morgen nach den klrchlichen Funktionen 
in St. Peter wird er durch den Oeſterreichiſchen Bot⸗ 
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Der 
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ſchafter, Grafen bon Luͤtzow, dem. Papſt vorgeſtellt 
Sn. i ieee et 3283 
Mehrere hier, vorgekommene naͤchtliche Ueberfaͤlle 
ſollen das Gouvernement bewogen. haben, eine Mi⸗ 
litair⸗Kommiſſton zu ernennen, die vermuthlich nach 
kiner vor einigen Jahren erlaſſenen Verordnung das 
Standrecht gegen die Verbrecher in Anwendung brin⸗ 
gen wird. 1 5 BE, 
Raise 2 901 * Ir Faneisku 1 i 
Kouſtantinopel den 15. Dec. (Allg. Zeit.) 
Daß Tahir Paſcha zum Stellvertreter des nach Sy⸗ 
rien geſandten Kriegs⸗Miniſters bezeichnet worden, 
ſcheint zu beweiſen, daß die Turkiſche Flotte den 
Hafen noch nicht verlaſſen wird. Der neue Groß⸗ 
Weſir hat über den Gang, den er einzuſchlagen ge⸗ 
denkt, ſich gegen die Geſandten der Europaͤiſchen 
Mächte bereits ausgeſprocheu. Die Pforte wuͤn⸗ 
ſche, ſagte er, mit allen Maͤchten in Frieden zu le⸗ 
benz ſie ſei daher von jedem Kriegsgedanken weit 
entfernt. Die Rüſtungen, über die man in der 
Hauptſtadt einen ſo großen Lärm erhebe, ſeien le⸗ 
diglich ſeine Maß regel der Vorſorge, der Klugheit; 
man beabſichtige damit durchaus nichts Offenſives 
gegen irgend eine Macht. Im Junern wolle das 
Tuͤrkiſche Gouvernement kein theoretiſches Syſtem 
bevorzugen, aber auch nicht an dem Alten, ſofern 
es erwieſen ab genützt und zweckwidrig ſey, mit Ei⸗ 
genſiun hängen. Was die Pforte mit Eifer an⸗ 
ſtrebe, ſei eine Fuſion des Alten mit dem bereits 
vorhandenen Neuen; um ſo die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt nach Möglichkeit zu befoͤrdern. Wie die Pforte 
dieſe Fuſion verſtehe, hat der geſtern abgehaltene 
Divan zur Genüge bewieſen. Es ward darin ber 
ſchloſſen, zum alten Finanz⸗Syſtem, zu dem Sy⸗ 
ſtem der Mukataas — jährlicher Verpachtungen — 
zurlickzukehren. Kein Paſcha ſoll von nun an mehr 
eine Beſoldung erhalten, ſondern fuͤr ſeine Erhal⸗ 
tung, wie früher, ſelbſtüſorgen durch die geſetzlichen 
Ubzuüge, die ihm von der einzuliefernden Steuer⸗ 
Quote zugeftanden werden; die in den letzten Zeiten 
angeſtellt geweſenen Muhaſſils und das aufkeimen⸗ 
de Juſtitut einer getrennten Finanz⸗Verwaltung find. 
abgeſchafft, und ſomit wird, wie ehedem, jeder 
Poſcha in feiner Probinz wieder ein wahrer Sultan, 
eim unumſchränkter Tyrann e ar! 
Die Demohfltotionen der Franzöſiſchen Flotte im 
Mittelmeer haben hier Eindruck gemacht; man will 
mit Beſtimmtheit wiffen, daß die Juſtruktionen des 
Franzöſiſchen Admirals auf Anwendung von Ge⸗ 
walt gehen, um die Floter der Ottomanen zurück⸗ 
zudrängen, im Fall letztere aus dem Kanal der 
Serben dee wet ( 
zer er ö A 1 pte n. 0 3 75 
Alexandrien den 10. Dec. Das Aegyptiſche 
Dampfboot „der Nile“ iſt von Konſtantinoßel mit 
Herrn won. Pahlen an Word, angekommen, der, 
wie verlautet, mit einer beſonderen Miſſion Ruß⸗ 


eigene Rechnung übernehmend. 


lands an Mehmed Ali betraut iſt. Das Schiff 
brachte, wie man ſagt, eine Entſchließung auf Meh⸗ 
meds Verlangen, der Handelsfreiheit erſt nach drei 
Jahren einzuführen, und zwar ſoll fie verneinend 


ausgefallen ſein und der Divan auf augenblickliche 


Freigebung beſtehen. Man weiß nicht, wozu ſich 
Mehmed Ali entſchließen wird, der ſich gegenwärtig 
in Ober⸗Aegyten befindet, wo er Getraide aufkauft, 
das er in Coſſeir um 160 Piaſter per Ardeb wie⸗ 
der verkauft. Ibrahim Paſcha bereiſt ganz Unter⸗ 
Aegypten, überall die beſtgebauten Ländereien auf 
| Die Europäer, 
welche auf die Zuſage des Paſcha den Pflanzern 
die Seſam⸗Aerndte abgekauft, werden gegenwärtig 
von den Dorfvorftchern, die jene Aerndte für den 
Paſcha in Anſpruch nehmen, auf alle mögliche 


Weiſe chicanirt, ohne daß ſich die Verwendung 


Boghos Bey's und des Großraths von Kahira ir⸗ 
gend wirkſam erwieſen hätte. Der neue Tarif über 
die Waaren⸗Einfuhr wird von der Douane gehand⸗ 
habt, und die Konſuln konnten dieſe Ungerechtig⸗ 
keit nicht verhindern, denn eine ſolche iſt es, da der 
Vertrag nicht ganz ausgeführt wird. Der Vice⸗ 
König hat den Boghos Bey den Verkauf von Ge⸗ 
traide unterſagt, ja er darf nicht einmal dergleichen 
ausleihen zur Vervollſtändigung der Schiffsladun⸗ 
gen, denen noch etwas abgehen mag. Achttauſend 
Ardeb, die von Privaten in Kahira zur Abſendung 
nach Alexandrien aufgekauft wurden, durften in 
Folge eines Verbots des Großraths der erſteren 
Stadt nicht abgeführt weiden. Sämmtliche Kon⸗ 
fuln find in völliger Unthätigkeit und wiſſen nicht, 
wie abzuhelfen; zwar macht ihnen Boghos Bey alle 


möglichen Verſprechungen, aber nirgend iſt eine 


Spur von That zu ſehen. 


Due Woche it Soltman Pafcha mit zwei Beps 


auf Befehl des Vice⸗Königs nach Suez abgegangen. 
Alsbald bat der Engliſche Konſul um Aufklärung; 
man erwiederte die Herren wollten ſich an Ort und 
Stelle über die Mittel, den Hafen zu reinigen und 
Brunnen in der Gegend zu graben, verſtändigen; 
allein man weiß beſtimmt, daß es daſelbſt auf For⸗ 
tificationen abgeſehen iſtt. 
Vermiſchte Nachrichte. 
Berlin den 6. Januar. Bei dem am 16. d. 
Miss ſtattſindenden Ordensfeſt, wird eine aus 40 
Mann Soldaten und zwei Offizieren neugebildete 
Abtheilung der Garde du Corps in den innern 
Gemaͤchern des Schloſſes den Dienſt verſehen, und 
bei allen folgenden großen Hoffeſtlichkeiten auf aͤhn⸗ 
liche Weiſe fungiren. Die Tracht beſteht an einem 
mittelalterliche Helm und in einer weißen Kuttka, 
uber welcher ein reich verzierter tuchener Wams 
ſitzt, unter dem ſich dann ein breiter lederner Gurt 
zum Säbel befindet. Die Beinkleider ſollen ganz 


aus Leder ſeyn. Ferner heißt es, daß zu den Hof⸗ 
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feſtlichkeiten ſaͤmmtliche Offiziere der Garde du 
Corps auf allerhoͤchſten Befehl diejenige rothe 
Staatsuniform wieder tragen werden, in welcher 
fie früher bei jeder Hofcour erſcheinen mußten, und 
welche erſt vor 15 Jahren abgeſchafft worden war. 
Sie beſteht in einem rothen Frack mit ſchwarzem 
Kragen und Auffchlägen, auf denen ſilberne Spiz⸗ 
zen ſich befinden. Die Beinkleider find Pantalons 
aus weißem Kaſimir. Da dieſe Uniform der Eng⸗ 
liſchen Staatstracht am aͤhnlichſten ift, fo: Fol fuͤr 
unſern Monarchen eine ſolche Generalsuniform an⸗ 
gefertigt werden, worin Hoͤchſtderſelbe den Prinzen 
von Wales uͤber die Taufe halten dürfte, Das 
Pathengeſchenk für den einſtigen Engliſchen Thron⸗ 
folger ſoll ein mit Hermelin beſetzter Ueberwurf 
ſeyn, an welchem der ſchwarze Adlerorden, ſehr 
reich mit Brillanten beſetzt, angebracht iſt. — In 
unſerer Handelswelt will man jetzt mit Beſtimmt⸗ 
heit wiſſen, daß ein eigenes Handelsminiſterium 
naͤchſtens errichtet werden wird, als deſſen Chef 
ſchon unſer außerordentlicher Gefandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter bei der deutſchen Bundes ber⸗ 
ſammlung, Herr v. Bülow, genannt wird. — Wie 
man hoͤrt, duͤrfte wohl bald eine Kabinetsordre pu⸗ 
blizirt werden, nach welcher Königl, Beamte in Zu: 
kunft nur dann eine Penſion beziehen koͤnnen wenn 
ſie entweder 40 Jahre gedient haben, oder durch ge⸗ 
wiſſenhafte Ärztliche Atteſte ihre Invaliditaͤt nach⸗ 
weiſen. — Herr v. Geiſſel dinirte am zweiten Neu⸗ 
jahrstage mit dem Grafen Brühl bei unſerm Kul⸗ 
tusminiſter Herrn Eichhorn. Dem Vernehmen nach 
wird Erſterer noch längere Zeit ſich hier aufhalten, 
um über feine künftige Stellung mit unſern Mini⸗ 
ſtern ſich zu beſprechen. — Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig widmet gegenwaͤrtig den Verhaͤltniſſen der Ju⸗ 
den im Preußiſchen Staate ſeine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit. Wie man hoͤrt, ſollen fortwährend 
von den iſraelitiſchen Gemeinden Bittſchriften an 
den Koͤnig eingeſandt werden. Die kirchlichen und 
Schul⸗ Angelegenheiten der Juden ſind dem geh. 
Rath Brüggemann vom Minifter des Kultus üder⸗ 
tragen worden. Herr Brüggemann hat als Katho⸗ 
lik auch die Leitung der katholiſchen Schulangele⸗ 
genheiten. — Daß von Seiten Oeſterreichs, Frank⸗ 
reichs und namentlich Belgiens Fragen an den 
deutſchen Zollverein in neueſter Zeit gerichtet worden 
find, welche auf eine nähere Verbindung der Staa⸗ 
ten mit demſelben, durch den Abſchluß von Han⸗ 
delsvertraͤgen, ſchließen laſſen, darf als zuverläffig 
gemeldet werden und daß mit Hannover und Bre⸗ 
1 au Zeit um den Anſchluß unterhandelt wird, 
iſt gewiß. . 7 7 . 
Bei dem letzten Rennen von Chantilly ge⸗ 
wann eine Stute des Herrn Aumont, Tontine, den 
1 Preis und ſchlug dabei die Jenny des Lord 
eymour. Die Sache war von Wichtigkeit, denn 
die Wetten beliefen ſich auf 400,000 Fr., von de⸗ 


nen Lord Seymour ſelbſt 90,000 Fr. eingeſetzt 


hatte. Statt die Zahlung zu leiſten, reichte aber 


der Lord eine Klage ein, daß die Stute Tontine 


untergeſchoben und kein anderes Pferd ſei, als die 
Herodia vom Aaron und der Jung Election. Jetzt 
eutſcheidet der Gerichtshof erſter Inſtanz gegen Lord 
1 und verurtheilt ihn in die Koſten des Pro⸗ 
zeſſes. se „ictes 
Da ſich neuerdings die Selbſtmorde in London 
in hohem Grade vermehrt haben, fd vifk auch von 
dem Friedensrichter der City, mit Beiſtimmung der 
Richter, beſchloſſen worden, den Selb ſtmord⸗ 
ver ſuch als Verbrechen zu beſtrafen. 
In Philadelphia hielt eine Quäker in folgende 
Anrede an die Gemeinde: Lieben Freunde! Es giebt 
drei Dinge, über welche ich mich ſehr wundere. Er⸗ 
ſteus, daß Kinder das Obſt von den Bäumen wer⸗ 
fen, ſtatt zu warten, bis es abfuͤllt. Zweitens, 
daß ſich Männer im Kriege oder im Duelle toͤdten, 
ſtatt zu warten, bis! ſie von ſelbſt ſterben. Drit⸗ 
tens, daß die Juͤnglinge den Maͤdchen nachlaufen, 
denn, wenn ſie zu Hauſe blieben, würden die Mäd⸗ 
idee it 


chen gerne zu ihnen kommen.“ it 
* : = 

Sitia dit ea t err. lan 
Dienſtag den 11. Januar: Pr ecioſaz roman⸗ 
tiſches Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Auf⸗ 
zuͤgen von P. A. Wolff, Muſik dr E. M. v. We⸗ 
ber. (Precioſa: Mad. Rott mayer, vom Thea⸗ 
ter zu Hamburg.) Ü 88 N 

Bekanntmachung. a l 
Im Vernhardiner-Kloſter werden während des 
Winters 50 alte huͤlfsbedürftige, arbeitsunfaͤhige 
Individuen beiderlei Geſchlechts verpflegt, welchen 
durch Federnreißen Beſchaͤftigung und ein kleiner 
Nebenverdienſt gewahrt wird, - i 
3 Dankbar wird es anerkannt werden, 
Aufträge zu geben. Die Auffeherin Frau Jaretzka 
(Stube No. 14.) wird Beſtellungen annehmen, und 
für die Ausfuhrung derſelben auf zuberlaͤßige und 

moͤglichſt billige Weiſe ſorgen. ach 
Pofen den 9. Januar 1842. 

Die Adminiſtration der Armen 
im Bernhardiner⸗Kloſte 
Da sel. 


0 dergleichen 


⸗Anſtalt 

be 

v. Min ut ol i. 

ng 
Sonnabend den 22ſten Januar 1842 findet 

im Saale des Hetel de Dresde 

2 


Hehe) BL fta, 1 mn: 251: 
Entree à Perſon 15 Sgel, an der Kaſſe 
4 20 Sgr. 9 88 105 er 


e 1 i 556 w aer z. 05 


